Damir Damp 


0 
M 63. 
Sonnabend, den 15. März. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 


Abonnementspreis bier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


fhool 


32fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 7 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg ⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinc Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


Turin, Donnerſtag 13. März. 
Garibaldi wird am 16. d. in Turin einer Ver⸗ 
ammlung der Nationalſchützen, bei welcher der Prinz 

umbert den Vorſitz führen wird, beiwohnen. Gari⸗ 
baldi hat die Abſicht, eine Rundreiſe in Italien zu 
machen, um allenthalben National⸗Schützenvereine 
einzuführen. 
Konſtantinopel, Donnerſtag 13. März. 
Trotz der ernſten Ereigniſſe in Griechenland iſt es in 
heſſalien und Epirus ruhig. Aus den Provinzen 
treffen die Zahlungen regelmäßig ein. 
N Paris, Freitag 14. März. 
Nach dem erſchienenen Bankausweis haben ſich der 
VBaarvorrath um 61 Millionen, Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
papiere um 110 Millionen, die laufende Rechnung des 
chaßes um 83 Millionen und der Notenumlauf um 
41 Millionen vermehrt, das Portefeuille dagegen um 
241 Millionen vermindert. 


ö Paris, Freitag 14. März. 
Die Kammer der Deputirten bat den $. 6. der 
Arreſſe angenommen. Von Billault ſind folgende 

rklärungen ausgegangen: „Wir werden die Wün⸗ 
che der Mexikaner reſpektiren und hegen keineswegs 
die Abſicht, einen Thron für den Erzherzog Maxi⸗ 
milian in Mexiko zu gründen.“ 

— Die Alürten haben Veracruz am 28. Febr. 
verlaſſen und müſſen gegenwärtig bereits in Me⸗ 
riko fein. 

Petersburg, Freitag 14. März, Nach, 
Die „Revalſche Ztg.“ meldet, daß der Lievländſche 
Landtag die Einberufung der Städte zum Lievländ⸗ 
ſchen Landtage und die Einführung eines allgemei⸗ 
nen baltiſchen Landtags und eines baltiſchen 
Senats votirt habe. 


London, Freitag 14. März, Nachm. 

Nach weiteren Berichten aus Newyork vom 1. d. 
lacie der Präſident der Südſtaaten, Davis, in ſeiner 
Ben Botſchaft unter Anderem: Die Ereigniſſe haben 
dewieſen, daß die Regierung der Südſtaaten mehr ver- 
fte t babe, als fie zu leiſten im Stande war. Indem 
5 das ganze Territorium des Südens ſchützen wollte, 
at die Konföderation schwere Unfälle erlitten. Es ift 
etzt wahrſcheinlich, daß der Krieg mehrere Jahre dauern 

ird. Die gegenwärtigen Streitkräfte können im All ⸗ 
gemeinen auf 400 Regimeutex Infanterie mit einer ent⸗ 
prechenden Kavallerie und Artillerie veranſchlagt wer- 
* Der Stand der Marine reicht für die Defenſive 
Die. Eine ſchwebende Schuld ift nicht vorhanden. 

mi Staatsausgaben belaufen ſich für das Jahr auf 

We Mill. Dollars, eine Summe, geringer als der 
erth der Baumwollenernte eines Jahres. 

= In Richmond hat ein Meeting von Baumwol- 

N- und Tabackspflanzern ſtattgefunden, um die Frage 

Taten freiwilliger Zerſtörung der Baumwollen- und 

Kobackzernte in Erwägung zu ziehen. Es wurde eine 

Meumiſſton ernannt, um Vorſchläge für das nächſte 
ae vorzubereiten. 

n dem Kongreß der Südſtaaten iſt der Antrag 
deitefit worden, daß der Süden ſich verbindlich machen 
ping zum letzten Dollar den Krieg zur Erhaltung 

en sn ängigteit fortzufegen. Dieſer Antrag wurde 
10 ilitärkomitee überwieſen. Ein anderer Antrag 
And dabin, die Eigenthümer verbrannter Baumwolle 

verbrannten Tabacks zu entſchädigen. 


„ New-⸗Nork, Sonnabend 1. März. 
Wie is dae Gerücht werbreitel, General Buell 
— die Konföderirten bei Murphresboro eingeſchloſ⸗ 
Ser General Banks hat mit föderaliſtiſchen Trup⸗ 
den Potomac bei Harpersferry überſchritten. 


— 


Bolivar, Charleſton und beide Seiten des Shenan⸗ 
doah beſetzt. Die Ernennung Scott's zum Ge⸗ 
ſandten in Mexiko iſt zurückgenommen. 


Paris, 13. März. 
Gerüchte beſagen, daß eine Annäherung zwiſchen dem 
Süden und Norden der amerikaniſchen Union ftattge- 
funden haben ſoll. 
Die Inſurrection in Griechenland un Kaas 


ſchritte. 


Vorgänge in Frankreich. 

Wie war lange Zeit in Frankreich Alles unter 
dem Scepter Louis Napoleon's ſo ruhig! Paris 
ſchien nicht mehr der Vulkan zu ſein, deſſen Ausbruch 
man ſonſt beſtändig fürchtete. Die revolutionaire 
Weltſtadt machte den Eindruck, als ſei ſie plötzlich 
in die fügen Träume patriarchaliſcher Urgemüthlich⸗ 
keit zurückgeſunken oder als ſei ſie das wohlgeartete, 
gehorſame Kind eines beſorgten, gütigen Vaters, der 
die reichſten Mittel beſitzt, demſelben alle Wünſchen 
zu erfüllen und es glücklich zu machen. 

Das Blatt hat ſich unverhofft gewendet. Seit⸗ 
dem die Finanzkriſis für Frankreich hereingebrochen, 
herrſcht unter der Pariſer Bevölkerung ein anderer 
Geiſt. Ja, es liegt offen am Tage, daß ſich dieſelbe 
in einer tiefen Aufregung befindet und das goldene 
Zeitalter der jetzigen kaiſerlichen Regierung ſeinem 
Ende entgegen geht. 

Ein höchſt auffallendes Zeichen ſchon war die 
Oppoſition, welche die legislative Verſammlung dem 
Kaiſer in Betreff der von ihm, verlangten Penſion 
für einen General machte, deſſen That er als eine 
ſolche bezeichnete, die in der Geſchichte ohne Gleichen ſei. 
Die Verſammlung nahm das große Lob, welches der 
Kaiſer dem General ertheilte, freilich ſehr zweifelhaft 
auf und meinte, daß er in demſelben übertreibe. 
Wie hätte ſie auch ſonſt ſeinem Verlangen entgegen 
ſein können! Denn mit Recht müßte eine Nation 
entartet genannt werden, die nicht einem ſolchen Gene: 
ral mit der höchſten Begeiſterung die reichſte Belohnung 
darbrächte und mit allen Kräften des Gemüths in 
ihn dränge, dieſelbe huldvoll anzunehmen. 

Was aber hat denn der General Montauban 
vollbracht? 

Im September des Jahres 1860 befanden ſich 
engliſch-franzöſiſche Truppen in der Stärke von un⸗ 
gefähr 10,000 Mann auf dem Wege von der Peiho⸗ 
mündung nach Peking und kamen, ohne irgend welchen 
Widerſtand zu finden, bis Tongtſcheu. Hier kam 
ihnen ein kaiſerlicher Prinz entgegen, um Unterhand⸗ 
lungen anzuknüpfen. Zugleich ſahen ſich aber auch 
die Verbündeten von etwa 25,000 Mann tartariſcher 
Truppen unter dem chineſiſchen Generaliſſimus San⸗ 
kiolinſin angegriffen. 

Die tarar. Truppen zogen ſich jedoch bald in das Lager 
von Palikao zurück und wurden hier von der Artillerie 
der Verbündeten beſchoſſen, worauf ſie eiligſt die Flucht 
ergriffen. Als der Kaiſer von China die Kunde dieſes 
Ereigniſſes erhielt, floh er aus ſeiner Hauptſtadt. 
Die Verbündeten langten ohne Widerſtand vor den 
Mauern Peking's an und plünderten den Sommerpallaſt. 

Das iſt die Großthat, deren Gelingen dem fran⸗ 
zöſiſchen Diviſions⸗General Montauban zugeſchrieben 
wird und für welche er bereits zum Grafen v. Palikao 
ernannt worden, für die ihm aber überdies noch eine 
Dotation von 50,000 Frs. jährlicher Renten bewilligt 
werden ſollte. 

Der Kaiſer hat es über ſeinen Antrag in dem 
geſetzgebenden Körper, der faſt ganz aus ſeinen Crea⸗ 


turen beſteht, nicht zur Debatte kommen laſſen, ſon⸗ 
dern hat denſelben zurückgezogen. Es iſt damit deutlich 
dargethan, daß er ſich nicht mehr als den Herrn der 
Situation fühlt und zwar deßhalb nicht, weil man 
ſeinen Ausſprüchen und Behauptungen keinen Glauben 
mehr ſchenkt, weil, da er in Geldverlegenheit gerathen 
iſt und dem Gevatter Jean und Jacques das Ge- 
heimniß ſeiner Bücher enthüllen mußte, der Nimbus 
von ihm gefallen, ſein Anſehen geſunken iſt. Das 
iſt die ungeheure Macht des Geldes. Wer einmal 
in Geldverlegenheit geräth, der leidet Schaden in 
ferner Stellung, wenngleich er der Kaiſer von Frank⸗ 
reich iſt. 

Louis Napoleon ſucht nun allerdings den Schaden 
zu tilgen und ſein Anſehen aufrecht zu erhalten; doch 
was thut er? Er läßt einen Profeſſor vom Katheder 
jagen, weil er gefagt, Chriſtus ſei ein außerordent⸗ 
licher Menſch, der durch feinen Tod zum Gott geworben. 

Was iſt die Folge? 

Die ſtudirende Jugend, die dieſen Ausſpruch als 
Poeſie aufgefaßt und ſich davon begeiſtert gefühlt hat, 
entbrennt in Haß gegen die kaiſerliche Regierung. 
Der Löwe des Quartier Latin ſchüttelt die Mähne. 
Der kaiſerlichen Regierung gehen nun erſt die Augen 
auf; ſie bekommt einen furchtbaren Schreck und greift, 
um ſich zu ſchützen, zu den allerſtrengſten Polizei⸗ 
Maßregeln. An einem Tage werden gegen 800 
Perſonen arretirt. Was konnte die Vorgänge in 
Frankreich treffender bezeichnen, als dieſes Factum? 


Rund ſch a u. 
Berlin, 14. März. 

Die „B. Allg. Z.“ enthält folgende Erklärung: 
Die Budgetkommiſſion hatte auf den Vorſchlag des 
Abg. Behrend dem Hauſe der Abgeordneten den voll ⸗ 
ſtändig ſachgemäßen Antrag zur Annahme empfohlen: 

1) eine Vermehrung der Titel des Stuntshaushalts- 
Etats für nothwendig zu erklären, 
2) die Budgetkommiſſion zu ermächtigen Vorſchläge 

u machen, nach welchen die Titel des Etats pro 1863 
Feitgeftellt werden ſollen und 

3) die Königliche Staats-Regierung aufzufordern, 
den Staats haushalts-Etat pro 1863 den von dein Haufe 
bei der Schlußbexathung angenommenen Vorſchlägen 
gemäß der Landes⸗Vertretüng im Jahre 1863 vorzulegen. 

Dem entgegen ſtellte der Abg. Hagen in der 
Sitzung vom 6. d. M. den Antrag: 

dieſe Spezialiſirung ſchon bei der Feſtſtellung des 

Staatshaushalts⸗Etats pro 1862, und zwar im An⸗ 

halt an die Titel und Titel Abtheilungen der pro 1859 

gelegten Spezialrechnungen zu bewirken. 5 

Von dem letzten Theile diefes Antrages war das 
Haus vorher nicht in Kenntniß geſetzt. N 

Der Finanzminiſter von Patow erklärte ſich mit 
dem Kommiſſions⸗Antrage unter der Zuſicherung einver⸗ 
ſtanden, für das Jahr 1863 den Etat in ſpezieller und 
für die Kontrole der Landes⸗Vertretung noch mehr als 
bisher geeigneter Form vorzulegen, lehnte es jedoch ab, 
dieſe umarbeitung ſchon pro 1862 auf Grundlagen (den 
Rechnungen pro 1859) vorzunehmen, welche in dieſer 
500 0 weder von ihm, noch von den übrigen Miniftern, 
noch auch von den Mitgliedern des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten geprüft worden ſeien. 79 

Außerdem ſtellte der Abg. Kaden Beſeitigung 
etwaiger Zweifel, ob in dringenden Fällen, namentlich 
im Militair-Etat, ſchon im laufenden Jahre eine größere 
Spezialiſirung einzelner Titel vorzunehmen ſei, ein 
Amendement, welches ſolche Spezialiſirung, die auch 
nicht an die Titelabtheilungen der Rechnung von 1859 
gebunden fein ſollte, ausdrücklich vorbehielt. 5 

Obgleich auch dieſem Amendement der Finanzmi⸗ 
niſter ſeine Zuſtimmung gab, wurde dennoch der 
Hagen ſche Antrag mit einer Mebrheit von 28 Stim- 
men angenommen. 

Wir haben gegen denſelben geftimmt, 

1) weil eine vollſtändige Aenderung der beſtehenden 
Eintheilung des Staatshaushalts⸗Etats im Laufe eines 


Rechnungsjahres mit außerordentlichen praktiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden iſt; 

2) weil eine ſolche Aenderung von höchſter Bedeu⸗ 
tung für die perſönliche Verantwortlichkeit aller einzelnen 
Miniſter iſt und daher der ernſtlichſten und ſorgfältigſten 
Prüfung bedarf; 

3) weil einer ſolchen Aenderung am wenigſten eine 
Grundlage gegeben werden durfte, welche weder die 
Mitglieder des Hauſes, noch der Finanzminiſter ſelbſt 
augenblicklich zu überſehen in der Lage waren; 

4) weil durch das Amendement Kühne eine weit 
wirkſamere und beſſere Kontrole des Staatshaushalts 
pro 1862 ermöglicht worden wäre, als durch den Antrag 
Hagen, indem nach dem letzteren die Etatstitel nach 
Maßgabe der Rechnung pro 1859 auch da zertheilt 
werden ſollten, wo eine Zertheilung überflüſſig iſt, ja 
ſchädlich wirken muß, dagegen nicht genügend getheilt 
werden durften, wo es erforderlich war, während das 
Amendement Kühne eine dem praktiſchen Bedürfniß 
entſprechende Zerlegung einzelner Etatstitel geſtattete, 
die in manchem Titel weit über die Theilung in der 
Rechnung pro 1859 hinausgehen konnte und mußte; 

5) weil dieſer Antrag durch Angriffe gegen eine 
Seite der preußiſchen Verwaltung motivirt wurde, welche 
bisher noch nie eine Stimme weder des Auslandes noch 
des Inlandes zu verdächtigen gewagt hat und weil er 
gerichtet war gegen einen Miniſter, der in ſeiner Ver⸗ 
waltung als ein Meiſter und als alter Vorkämpfer 
conſtitutioneller Freiheit im ganzen Lande be- 
kannt iſt. 7 

Wir haben nach eigener reiflicher Ueberlegung und 
im Bewußtſein der Pflicht, uns nur nach vollſtändiger 
Einſicht in das Weſen und die Bedeutung der Sache 
zu entſcheiden, unſere Stimme gt die Richtigkeit 
unſerer Ueberzeugung, daß die Annahme des Hagen 
ſchen Antrages eine übereilte ſei, hat darin ihre Beſtäti⸗ 
Bud gefunden, daß bei den nächſten Berathungen der 

udget-Kommiffion die unbedingte Anwendung deſſelben 
ſich als unthunlich erwieſen hat. 

Wir ſind gewiß, durch unſere Abſtimmung weder 
den Rechten der Volksvertretung etwas vergeben, noch 
die Intereſſen des Landes irgendwie gefährdet zu haben. 

Berlin, den 12. März 1862. 
Baier. v. Benda. Borſche. v. Carnall. Freihr. von 
Diepenbroick⸗Grüter. Dr. Fellenberg. Fubel. Grabow. 
v. Hartmann. Hinrichs (Rummelsburg). Jacob. Jordan. 
Jüncken. Karbe. Karſten. von Kathen. von Kehler. 
Kleinwächter. Koch. Krauſe (Magdeburg), v. Langen 
dorff. v. Leipziger. Dr. Lette. zur Megede. Mentzel 
(Prenzlau). Metzke. Model. Nemitz. Ottow. Paſe⸗ 
waldt. von Pfuhl. Richter. von Richthofen (Jauer). 
v. Richthofen (Striegau). Riemann. Robert⸗Tornow. 
v. Rönne (Glogau). Roepell (Breslau). v. Saenger. 
v. Saucken (Julienfelde). v. Saucken (Labiau). Graf 
Schack. Dr. Schubert. Schulze Pond. v. Struenſee. 
Trautwein. von Unruh Bomſt. chler. Wagener. 
Wahle. Zierenberg. 

— Die „Berliner Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die 
„Nat.⸗Ztg.“ remonſtrirt, indem fie unſer Programm 
mittheilt, gegen die Bezeichnung „konſtitutionelle Partei“, 
„da doch auch die deutſche Fortſchrittspartei durchaus 
auf dem Boden der Verſaſſung ſteht.“ Das bezweifeln 
wir nicht; haben wir denn aber gegen den Namen deutſche 
Fortſchrittspartei“ remonſtrirt? Da wir doch den Fort⸗ 
ſchritt ebenſo wollen als die Partei, die dieſen Namen führt! 

— Heute Nachmittag erfolgt die Ceremonie der Ueber⸗ 
gabe des Ordens vom goldenen Vließe an den Kron- 
55 durch den ſpaniſchen Geſandten in den Kammern 
Königs Friedrich I. im hieſigen Schloſſe. Der König 
vertritt bei dieſer Ceremonie die Stelle der Königin 
Iſabella von Spanien. Außer den Königlichen Prinzen 
wird bei dieſem feierlichen Akte nur noch der Miniſter 
des Auswärtigen, Graf v. Bernſtorff, zugegen ſein. 

— Das Staatsminiſterium wird ſich, wie verlautet, 
in dem heutigen Miniſterrathe mit der Proklamation 
beſchäftigen, deren Erlaß in den allernächſten Tagen zu 
erwarten ſteht. 

— Die Geſchichte von dem gegen den aut beabſich 
tigten neuen Attentat nimmt unter der Feder des Unter- 
ſuchungsrichters, dem der Verhaftete geſtern überliefert 
worden iſt, die eni en Elemente in fid) auf, welche das 
Drama als die politiſche Poſſe eines bloͤdſinnigen Narren 
erſcheinen laſſen und dadurch unſre anfängliche Anſicht 
von dem Vorfalle rechtfertigen. Wie wir aus zuverläſ⸗ 
igſter Quelle vernehmen, iſt der Held der Geſchichte ein 
aum 20 Jahr alter Kürſchnergeſelle, Namens Schild⸗ 
knecht, gebürtig aus dem Kanton St. Gallen. Politiſche 
und hiſtoriſche Lektüre, unter letzterer das Lebens und 
Charaktergemälde des Wilhelm Tell, hat fein Gehirn 
mit allerhand Träumereien erfüllt und namentlich die 
Einheit und Wiederherſtellung des deutſchen Reiches zur 
fe Idee in ihm gemacht, wofür die an's Urtomiſche 

reifende Thatſache ſpricht, daß er ſich einen Apfel ge⸗ 
kauft hatte, um denſelben dem Könige als Symbol ſeiner 
Gewalt über das deutſche Reich zu übergeben. Daß er 
den König wirklich habe erſchießen wollen, konſtirt aus 
ſeiner durchaus verworrenen Auslaſſung nicht; dagegen 
hat es ſich eue e daß er dies dem ihn arretirenden 
Schutzmann als ſeine Abſicht kundgegeben. Aus allem 
dieſen glauben wir den Schluß ziehen zu dürfen, daß 
ohne längere Unterſuchungshaft und ohne ein weiteres 
Kriminalverfahren die Ueberlieferung des Inhaftirten an 
die Irrenſtation der Charité erfolgen wird. 

— Am geſtrigen Tage feierte der Direktor der königl. 
Kriegs-Akademie, General Lieutenant v. Schlichting, 
fein fünfzigjähriges Dienft-Zubiläum. Schon am Dienſtag 
Abend erſchien zur Beglückwünſchung des Jubilars in 
deſſen Wohnung in der Kriegs-Afademie eine Deputation 


des Offizier⸗Corps des Kaifer Alexander Garde-Grena⸗ 


dier Regiments. Am Mittwoch früh brachten die Muſik. 
Chöre des Garde-Füfitier-Regiments und des Kaiſer 
Franz Garde- Grenadier-Regiments eine Morgenmuſik, 
das Muſik Chor des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier— 
Regiments hatte ſchon am Abend vorher dem General 


ein Ständchen gebracht. Se. Majeſtät der König hatten 
die Gnade, dem Jubilar eine koſtbare Vaſe mit Allerhöchit- 
feinem Bildniſſe, und auf der Reversſeite derſelben die 
Anſicht des königlichen Palais, überſenden zu laſſen; der 
hannoverſche Geſandte überreichte im Auftrage Sr. Maj. 
des Königs von Hannover dem General das Großkreuz 
des Guelphen⸗Ordens. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Karl ließ durch den perſönlichen Adjutanten, Oberſt⸗ 
Lieutenant Baron v. Puttkammer, ſeine Gratulation ab⸗ 
ſtatten. — Eine Deputation der Offiziere der Kriegs⸗ 
Akademie überreichte ihrem verehrten Direktor einen 
prächtigen ſilbernen Tafelaufſatz, auf welchem in ſinniger 
Verzierung die Namen der Schlachten, die der Jubilar 


mitgemacht, eingravirt ſind. 


Düſſeldorf, 13. März. Der frühere Bankdiener 


Reichenow iſt heute Morgen mit dem um 9 Uhr von 
Aachen eintreffenden Bahnzuge von Paris hier ange- 
kommen und in das hieſige Arreſthaus abgeführt worden. 


Leipzig, 11. März. Man erzählt ſich, daß der aus 
Glogau geflüchtete Lieutenant v. Sobbe auf feiner Flucht 


die hieſige Stadt berührt hat. Er ſoll am vergangenen 
Sonnabend Abend in voller Uniform hier eingetroffen, 
in einem Gaſthauſe auf der Gerberſtraße abgeſtiegen und 
am Sonntag Vormittag auf der Magdeburger Bahn von 
hier wieder abgereiſt ſein. 4 

Weimar, 12. März. Geſtern iſt das Geſetz über 
die Lehrerbeſoldungen ganz nach der Regierungs- 
propoſition vom Landtage angenommen worden. Die 
Stellung der Lehrer wird dadurch erheblich verbeſſert, die 
Gehälter werden auf dem Lande einſchließlich freier Dienit- 
wohnung in 24 Jahren, und zwar in Zwiſchenräumen 
von je ſechs Dienſtjahren, von 175 bis auf 275 Thaler 
ſich ſteigern. In den mittleren und größeren Städten 
5 die Durchſchnittsbeſoldungen 275 und 300 Thaler 

etragen. 
arlsruhe, 11. März. Geſtern früh iſt die 
Pulverfabrik in Rottweil in die Luft geflogen. 

Kaſſel, 11. März. Die „Kaſſeler Ztg.“ ſchreibt: 
Wie wir hören, war ſchon vor Einbringung des öſter⸗ 
reichiſch-preußiſchen Antrages am Bunde eine Denkſchrift 
der kurfürſtlichen Regierung vollſtändig vorbereitet, wo⸗ 
rin die Ausführung der badiſchen Denkſchrift aus Grün- 
den des formellen und materiellen Rechts, ſo wie vom 
Geſichtspunkte der Politik aus mit aller Entſchiedenheit 
bekämpft werden. Dem Vernehmen nach ſoll dieſe Denk 
ſchrift ohne Rückſicht auf den inzwiſchen bekannt gewor⸗ 
denen Antrag Preußens und Oeſterreichs an die ver- 
bündeten Regierungen abgehen und in der nächſten Siz⸗ 
zung des Bundestags, alſo noch in dieſer Woche, zur 
Ueberweiſung an den Ausſchuß für die kurheſſiſche Ver⸗ 
faſſungs Angelegenheit überreicht werden, eine Erklärung 
aber auf jenen gemeinſchaftlichen Antrag der beiden 
Großmächte vorbehalten bleiben. Was die liberalen 
Blätter von dieſem Antrag halten, wiſſen ſie ſelbſt nicht; 
bald erſcheint er ihnen genügend, bald, und dieſe Anſicht 
ſcheint, wie nicht anders möglich, durchgedrungen zu ſein, 
ſehen ſie ein, daß „der Grundſatz, dem der Kampf galt, 
daß verfaſſungsmäßig zu Stande gekommene Geſetze 
nicht einſeitig beſeitigt werden dürfen, nicht vollſtändig, 
nicht ausdrücklich darin gewahrt ſei.“ Die offene Frage 
über das Wahlgeſetz iſt die Veranlaſſung, daß ſie bereits 
die Loſung für einen fortgeſetzten Kampf ausgeben, in 
dem das kurheſſiſche Volk unbeugſam bei ſeinem Rechte 
verharren und zu deſſen Vertheidigung das ganze Arje- 
nal ſeiner geſetzlichen Mittel aufbieten werde, um auch 
fortan den glänzenden Stern ſeiner Ehre unbefleckt ſich 
au erhalten. Schon ſteht es über allem Zweifel erha⸗ 

en, daß auch Stände nach dem Wahlgeſetze von 1831, 

wenn ſie einberufen werden, ſich inkompetent erklären, 
und man muß es zugeſtehen, daß es die Konſequenz 
fordert, auch eine nach dieſem Wahlgeſetz einberufene 
Verſammlung in die draſtiſchen Inkonſequenzen einer 
Inkompetenz ⸗Erklärung zu verleiten. 

Wien, 11. März. Der Erzherzog Rainer wird, 
wie einem Peſther offiziöſen Blatte von hier gemeldet 
wird, während der Abweſenheit Sr. Majeſtät, welche ſich 
länger ausdehnen dürfte, als vorher feſtgeſtellt iſt, den 
Monarchen als deſſen alter ego vertreten. Man ver⸗ 
muthet, daß die neue Truppen. Aufſtellung in Italien 
inſpicirt und vielleicht auch ein kleiner Ausflug zur See 
längs der dalmatiniſchen Küſte unternommen werden 
wird. Der Courierdienſt iſt derartig eingerichtet, daß 
täglich ein ſolcher von Wien und Venedig abgeht. Hier 
werden die Miniſter Konferenzen täglich regelmäßig fort 
geſetzt werden, da ſehr viele hochwichtige Gegenſtände zu 
berathen, reſp. zu erledigen ſind. 

Italien. Die Rede Garibaldi's bei Eröffnung 
der genueſer Generalverſammlung lautet vollſtändig, wie 
folgt: „Mitbürger! Ich fühle mich wahrhaft glücklich, 
und Jeder von Euch in dieſer Verſammlung wird ſicher⸗ 
lich dieſelbe Befriedigung empfinden; ich fühle mich glück. 
lich, weil ich mich in Mitte der Vertreter eines freien 
Volkes befinde, der Vertreter eines Volkes, welches das 
Glück gehabt, den Beifall der Welt zu verdienen für 
feine edle Haltung, und den Beifall der ganzen Menſch⸗ 
heit, deren Prinzipien es kühn umfaßt hat. Ja, ich fühle 
mich glücklich, mich unter den Vertretern des italieniſchen 
Volks zu befinden, den Vertretern der ganzen italieniſchen 


Familie, weil wir, wenn auch die gegenwärtigen Umſtände 


nur die Repräsentanten der freien Provinzen bier zu 
vereinen geſtatten, auch das Glück haben werden, die 
Vertreter der noch unterjochten Provinzen in unſerer 
Mitte zu ſehen, der Brüder, die wir Alle ohne irgend 
einen Zweifel — ich brauche auf dieſe Worte keinen be⸗ 
ſonderen Nachdruck zu legen — zu befreien geſchworen 
haben. Heute iſt der Hauptzweck, um deſſen willen das 
Central-Provvedimento-Comité dieſe Verſammlung be- 
rufen bat, der, uns über die Organiſation und Ver⸗ 
ſchmelzung aller freiſinnigen italieniſchen Geſellſchaften 
zu verſtändigen — ein heiliger Zweck, der uns zur Voll. 
endung der Geſchicke unſeres Vaterlandes führen wird. 
Ich bin in dieſem Augenblicke von Männern umgeben, 
welche die Geſchichte beſſer kennen, wie ich; aber ſo wenig 
man ſie kennen mag, man weiß doch, daß die Urſache 


der Leiden Italiens in ſeinen inneren Zerwürfniſſen liegt. 
Daher iſt die Idee, die Eintracht allen Gemüthern ein? 
zuflößen, alle Glieder der großen italieniſchen Familie zu 
verſchmelzen, gewiß eine heilige Idee, und ſie erlauben, 
daß ich dieſem edelſinnigen Gedanken des Provvedimento⸗ 
Comité's meinen Beifall ausdrücke. Die Idee alſo, alle 
liberalen Vereine zu einem einzigen zu verſchmelzen, wird 
wohl die Zuſtimmung aller Repräſentanten dieſer Vereine 
erhalten. Im entgegengeſetzten Falle giebt die freie Dis⸗ 
kuſſion Jedem das Recht, ſeine Meinung zu ſagen. Für 
meine Perſon bin ich durchaus für die Vereinigung der 
Geſellſchaften, damit, um es kurz zu ſagen, das römiſche 
Ruthenbündel (il fascio romano) dargeſtellt werde. Ein 
Bündel, vor dem ſich ſicherlich alle Tyranneien beugen 
werden. Ich habe meine Meinung ausgedrückt über 
das, was unſer Land betrifft, und Ihr möget entscheiden. 
Aber ich füge für mich noch hinzu, daß ich glücklich ſein 
würde, wenn dieſe Union der liberalen Vereine ſich nicht 
nur über die Halbinſel, ſondern noch darüber hinaus 
erſtrecke, d. h., wenn die Italiener allen Selaven der 
Welt die Hand reichten. Daher lege ich auch dies Euren 
Berathungen vor. Endlich müßte noch eine Benennung 
gewählt werden, welche mehr oder weniger den eben aus” 
gedrückten Gedanken wiedergäbe. (Großer Beifall.) 
Paris, 11. März. Nachdem der geſetzgebende Kör- 
per in ſeiner geſtrigen Sitzung die drei erſten Paragra⸗ 
phen der Adreſſe votirt, ging er heute zur Berathung 
des vierten auf die römiſche Frage bezüglichen Paragra⸗ 
phen über. Die Oppoſition der bekannten Fünf hatte 
dazu nachſtehendes Amendement eingebracht: „Nachdem 
die Regierung bei dem Papſte alle Ueberredungsmittel 
erſchöpft hat, möge ſie endlich aus einer für alle Intereſſen 
tödtlichen Zweideutigkeit heraustreten, ihre Politik offen 
erklären, und dem gerechten Wunſche der italieniſchen 
Bevölkerung kein Hinderniß mehr in den Weg legen. 
Die für unſere Finanzen ſo läſtige Okkupation von Rom 
kann nicht länger fortdauern.“ — Im Ganzen nahmen 
in dieſer Sitzung nur drei Redner das Wort, die alle 
drei von verſchiedenen Standpunkten ausgingen; Jules 
Favre verlangte im Sinne des Amendements die ſofortige 
Räumung Roms; Keller, der Hauptredner der klerikalen 
Partei, trat für die geiſtliche und weltliche Gewalt des 
Papſtthums in ihrem vollſten Umfange ein ; der dritte 
Redner endlich, David, ſuchte eine Art Mittelſtellung ein- 
zunehmen, indem er gleichzeitig die Einheit Italiens für 
eine Chimäre erklärte und dem Papſtthum zumuthete, 
ſich durch moderne Ideen zu verjüngen. Morgen wird 
wahrſcheinlich Herr Billault im Namen der Regierun 
allen drei Rednern antworten; erhebliche Aufſchlüſſe über 
die Politik der Regierung wird er aber wahrſcheinlich im 
geſetzgebenden Körper eben ſo wenig geben, wie im Senat. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. März. 


— Die Schrauben ⸗Corvette „Gazelle“ wird bereits 
abgedichtet und ſoll demnächſt zugetakelt werden, um noch 
eine Probefahrt vor dem zur Indienſtſtellung anberaum⸗ 
ten Termin am 15. April zu 7175 da ſowohl an der 
Maſchine wie im Schiffskörper Abänderungen ſtattgefun⸗ 
den haben, welche dieſe wünſchenswerth machen. 

„— [Theatraliſches.] Den biefigen Opernfreunden 
können wir die Mittheilung machen, daß am nächſten 
Dienſtag, den 18. März Gounod's berühmte Oper 
„Fauſt“, die überall mit dem entſchiedenſten und nach⸗ 
haltigſten Beifall zur 8 kommt, auf dem bieſi⸗ 
gen Stadt-Theater zum erſten Male gegeben wird. Die 

usſtattung, an deren Vollendung ſeit Beginn der gegen“ 
wärtigen Saiſon gearbeitet wird, iſt als eine wa haft 0 
prachtvolle zu bezeichnen. Die Maſchinerieen und Deco 
rationen ſollen, wie wir aus guter Quelle erfahren, allein 
gegen 3000 Thaler koſten. — Die Namen Hain 
Schneidtinger, Faß, Fiſcher⸗-Achten, Brofft 
und Heller bürgen dafür, daß auch in geſanglicher 

Beziehung große Genüſſe zu erwarten ſind, und ſehen 
wir deßhalb den Aufführungen mit großer Spannung 
entgegen. } 

=> Das Aufeiſen der Mottlau und Weichſel geht bei 
der Stärke des Eiſes ſehr langſam von Statten. 
haben dieſe mühevolle Arbeit 40 Holzſchieber für den 
Lohn von 400 Thlr. übernommen. Heute wird die Rinne 
bis gegen Legan offen, und 1 Abend hofft man 
bis Reufahrwaſſer zu kommen. Ein Bording wird bereits 
mit Heeringen beladen und ſoll zuerſt die Rinne benutzen. 

— Geſtern Abend 63 Uhr ſchweelte die durch Un⸗ 
achtſamkeit in einen Müllkorb auf dem Zeughaushofe 
ausgeſchüttete glühende Aſche, dieſelbe war jedoch bei An⸗ 
kunft der Feuerwehr bereits von anderen Perſonen gelöſcht. 

— Wie ſtrenge die Militärgeſetze den Mißbrauch der 
Waffe ahnden, zeigt die Bestrafung der beiden vor ei“ 
gen Wochen bei einem Exzeß in der Johannisgaſſe be 
theiligt geweſenen Unteroffiziere, welche zur Degradation 
und zweijährigen Einſtellung in eine Strafſektion verut* 
theilt ſind. 

* Dirſchau, 14. März. Heute ereignete ſich in 
der Nähe von Dirſchau an dem Eiſenbahnüberwege be 
Subkau ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall. Det 
katholiſche Pfarrer Niklewoky aus Woſchin be 
Schöneck, welcher eine Beſuchsreiſe nach Subkau machte, 
wurde nebſt ſeinem Kutſcher von einer Locomotive, da 
die Pferde ſcheu wurden und die Barriere umranntel, 
erfaßt und fanden augenblicklich ihren Tod. Von den 
Pferden iſt das eine todtgefahren, das andere erhebli 
verletzt. — Es circuliren bier verſchiedene Gerüchte vo 
einer ſchreckenerregenden Mordthat, die bei Pr. Stargar E 
verübt worden ſein ſoll. Die näheren Details darübe 
wollen wir jedoch erſt abwarten. 8 

Elbing. Neben den in hieſiger Stadt beſlehende 2 
vier Maſchinen⸗Bau-Anſtalten ſoll in nächſter Zeit e 18 
neue Fabrik dieſer Art ins Leben treten. Es ſind er 
dieſem Behufe die Gebäude der früher Alſenſchen ZudiT, 
ſiederei von einem tüchtigen Techniker käuflich erwor ein 
Möge dieſes neue Unternehmen mit Glück begleitet 
und ein Zeugniß ablegen von dem nimmer raſten 
Gewerbefleiße Elbings. 


— 


Der [Weichſel⸗Eisgang.] Warſchau, 15. März. 


Eisgang hat eben begonnen. Waſſerſtand 9 Fuß. 

Urte T orn. Die Eisdecke hat ein gutes Srück vom 

dei ckenthore bis zum Seglerthore gerückt. Ueberſatz nnr 
Sage per Kahn. 

lubie ei Culm (Terespol) und bei Grau denz (War- 

ien) iſt die Kommunikation unterbrochen. 

Fuß; Sei Kurze bra ck (Czerwinsk — Marienwerder) zu 
ß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 


Stadt⸗Theater. 


we Schillers bürgerliches Trauerſpiel: „Kabale und Liebe“ 
in de geſtern in unſerem Stadt⸗Theater gegeben wurde, 
Di as glänzendſte Denkmal der ſittlichen Größe eines 
Stbters. Das empfindet man bei jeder Darſtellung des 
in Udes, mag dieſelbe gut oder ſchlecht ſein. Ja, Schiller 
N im höchſten Grade der Lieblingsdichter des deutſchen 
olkes durch ſeine hohe Begeiſterung für die tiefiten ſitt⸗ 
en Ideen. Hätten wir auch ſonſt keine andere Garantie 
r die Zukunft Deutſchlands: hierin würden wir fie 
ben. Denn ein in ſeinem innerſten Kern ſittliches 
Malt muß zur ruhmreichen Größe gelangen und ſeine 
iſſion erfüllen. Durch dieſes Stück hat Schiller auch 


altig auf die Löſung der ſocialen Fragen gewirkt und 


Orurtheile beſiegt. Bei dem außerordentlich ſittlichen 
dramatiſchen Werth des Stückes war der Enthuſias⸗ 
bei welchen ſeine geſtrige Darſtellung auf unſerer Bühne 
dem zahlreich verſammelten Publikum erregte um ſo 
einebender. Dieſe Darſtellung muß aber auch als 
Dic ſehr gelungene und als eine der Würde des 
deſcterwertes entſprechende bezeichnet werden. Der 
chätzte Gaſt aus Petersburg, Herr Porth, 
= die Rolle des Ferdinand mit einem fo wogenden 
feineren Feuer und ſolcher hervorragenden Technik, daß 
ne Leiſtung die volle Bewunderung der Zuſchauer 
eerorrief und ihm den reichſten Beifall eintrug. Die 
beddMilfort der Frau Dibbern war ein Meiſterſtück 
* Schauſpielkunſt, welches die Intentionen des Dichter» 
Nius auf das Ergreifendſte zur Anſchauung brachte. 
one: die Künſtlerin zeigte, wie in einer urſprünglichen 
nulichen Natur die Sittlichkeit nicht ganz untergehen 
a wie fie ſelbſt in der tiefſten Erniedrigung noch die 
Fo göttlicher Schwingen fühlt, um ſich zu erheben. 
Wi Dietrich, der den Wurm gab, hatte ſeine Aufgabe 
t Verſtändniß erfaßt und löſte fie in einer Weiſe, 
delche ſeinem Talent zur Ehre gereicht. Hr. Metz und 
Mein. Dill erwarben ſich in den Rollen des Stadtmuſikus 
iller und deſſen Frau Beifall. Hr. Witt lieferte als 
terblümerdiener des Fürſten ein ſehr gelungenes Charak 
ld, und Hr. Röſicke, der ſich als Hofmarſchall Kalb 
Ch uchte, erreichte einen fo guten Erfolg, daß er als 
arakterdarſteller auf eine ſchöne Zukunft hoffen darf; 
Beziehen Präſident des Hrn. v. Moſer verdient in vieler 
ſpielte "ng Anertennung. Frl. Cbriſt, weiche die Luiſe 
Eigenſch zeigte wieder in dieſer Rolle die glänzenden 
. baften ihres anerkannten Talents und trug zu der 
huſiaſtiſchen Aufnahme des Stückes weſentlich bei. 


Ver miſchtes. 


* 
Bar Hamburg. Die Bibliothek Schiller's (144 
en mit einem von des Dichters eigener Hand ge⸗ 
ene Verzeichniß) ward bekanntlich zu Anfang des 
u m Jahres von dem Antiquar Hen. J. S. Meyer 
fig amburg käuflich erworben. Nachdem Hr. Meyer 
ar vergeblich bemüht hatte, in Deutſchland einen Käufer 
E werthvollen Reliquie zu finden, traf kürzlich aus 
instand ein Gebot von 600 Thlr. dafür ein. Um 
eß die Bibliothek unſers großen Dichters nicht in's 
eine and wandern zu laſſen, veranſtaltete Hr. Meyer 
Hor Auslooſung derſelben, die neulich Abends in Zingg's 
A el zur Entſcheidung kam, obgleich von den 150 Looſen 
164, Tblr. Pr. Cour) 49 underkauft geblieben. Der 
bench Gewinner war Hr. H. A. Helmcke, Richter am 
gericht. 
K 5 [Wie Einer aus dem Zintenſchen anſtatt nach 
tupbeibude nach dem ruſſiſchen Grenzort Eydt⸗ 
guten gelangt.] Vor Kurzem kamen drei kölmiſche 
Koster aus dem Zintenſchen Kreiſe mit Getreide über 
frei e/bube nach Königsberg. Nachdem fie ihr Ge⸗ 
Glide zu guten Preiſen verkauft haben, trinken ſie ein 
als schen zuſammen in einer Reſtauration und 
fie genug getrunfen und einer ber Befiper den 
die usch aͤußert nach Hauſe, d. h. mit der Eiſenbahn 
beit fich Kobbelbude, um von hier mit ſeinem dort be⸗ 
de ſtehenden Privatfuhrwerk nach T. bei 3. zu fahren, 
bunt ihm fein Nachbar dassEiſenbahn⸗Fahrbillet. Der 
en mer ſteigt ein, fährt und kommt, ſonſt ſchlafend, 
in Ed nach ungewöhnlich langer Fahrt an, aber wo? 
ihn ydttuhnen! Ein Spaßvogel, ſein Nachbar hattte 
ſpebiabne daß er eine Ahnung davon hatte, dorthin 
290 rt und auf eigene Koſten mußte nun der geprellte 
und der die Rückreiſe über Königsberg nach Kobbelbude 
nach von hier nach dem Zintenſchen antreten, wo er 
der ne Tagen unter großem Verdruß, aber zur Freude 
„Seinigen wiederum anlangte. 
“ [Heu ftatt Holz.] Der „Bote von Odeſſa“ 
fol sr in Rußland erſcheinendes Blatt alſo, — erzählt 
eihende charakteriſtiſche Geſchichte. In einem Gouper. 
ent langte ein Forſtrevident an, welcher gewiſſenhaft 
dorf erke ging. Er erfuhr, daß in einem Walddiſtrikt 
We chriftswidrig 100 Stämme gefällt ſeien, ließ ſich den 
Reviſtond dem Platze bezeichnen und machte ſich zur 
nigen Wald Der Forſtmeiſter zeigte ihm nur dieje⸗ 
—— au btbeile, welche in völliger Ordnung waren. 
orſtmeiſter n ſie an einen kleinen Seitenweg. Der 
orderte iter wollte geradeaus weiter, der Revident aber 
orſtm 2 auf, den Seitenweg einzuſchlagen. Der 
aner folgte endlich nach vielen Einwendungen. 
wieg 35 angten auf den bezeichneten Platz. Der Revident 
t . en auf die gefällten Stämme hin: „Sie haben 
in cher daß in Ihrem Forſt nichts gefällt Sei?“ 
it deu nichts, Fart war die Antwort. „Und 
entrüſtet nt das?“ fragt der evident verwundert und 
„Das — das iſt Heu!“ „Sie find nicht recht 


— 


bei Sinnen!“ rief der Revident und wandte ſich fra. 
gend an einen Forſtwächter. „Heu! gnädiger Herr!“ 
war auch deſſen Antwort. Man denke ſich die Lage des 
Beamten, als er dieſelbe Antwort von allen Anwejen- 
den bekam. (Es war unterdeſſen Abend geworden.) 
Bis der Revident die Unterſuchung angeordnet und am 
andern Morgen in aller Frühe in Begleitung einer gro⸗ 
ßen Menge Neugieriger zurückkehrte, waren die Stämme 
verſchwunden und an deren Stelle fand ſich — ein 
halber Heuſchober. 


— —— — ET REEEETETTTETETTTT 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


1454| 341,24 — 0,6 [NO. mäßig, bez. und trübe. 
15180 342,01 + 0,6 O90. ſchwach, bez. u. trübe. 
121 342,33 ＋ 1,8 N. do. hell u. ſchön. 
Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſen-Verkäufe am 15. März. 
Weizen, 22 Laſt, 129.30, 129pfd. fl. 570. 
Roggen, 17 Laſt, fl. 357—360 pr. 125pfd. 
Erbſen, w., 13 Laſt, fl. 330. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 15. März: 
Weizen 129—133pfd. hochbunt 95 — 1023 Sgr. 
125—130pfd. hellbunt 873 —94 Sgr. 
120pfd. ord. 77% Sgr. 
Roggen 125 —128pfd. 60 Sgr. 
120-123 pfd. 1 5 
Erbſen feine 55—573 Sgr. 
Gerſte 111—115pfd. gr. 40—433 Sgr. 
106—110pfd. kl. 36—41 Sgr. 
Hafer nach Qual. 23—28 Sgr. 
Spiritus 164 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 14. März. Weizen 65—82 Thlr. 
Roggen 523—2 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 35— 38 Thlr. 
Hafer 23—25 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48— 57 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Leinöl loco 13 Thlr. 
Spiritus 173—4 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 14. März. Weizen 95 — 100 Sgr. 
Roggen 55—62 Sgr. 
Gerſte gr. 43—45 Sgr., kl. 43— 45 Sgr. 
Hafer 25— 32 Sgr. 
Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 
Bromberg, 14. März. Weizen 125— 28 pfd. 62— 66 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 42—44 Thlr. 
Erbſen 36—40 Sgr. 
Spiritus 163 Thlr 
Elbing, 14. März. Weizen hochb. 126pfd. 84-104 Sgr. 
Roggen 120—127pfd. 55—59 Sgr. 
Gerſte große 110—115pfd. 36—43 Sgr. 
kleine 105—110pfd. 33—40 Sgr. 
Hafer 65—78pfd. 20—30 Sgr. 
Erbſen w. 51—55 Sgr., gr. 55-80 Sgr. 


pr. 125pfd. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Königl. Kammerherr u. Mitglied des Herrenhauſes 
Graf Kayſerling a. Schloß Neuſtadt. Pr. - Lieut. u. 
Rittergu tsgeſ. Steffens a. Kleſchkau. Kaufleute Jahns 
a. Bremen, Löwenſtam a. Warſchau, Levinſon a. Elbing, 
Kettembeil a. Leipzig, Bernſtein a. Antwerpen u. Rheinau 
a. Pforzheim. Tonkünſtler Japha a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Kaufleute Aron a. Stettin, Wobbe a. Hamburg, 

Cohn a. Berlin u. Willer a. Leipzig. 
N Walter's Hotel: 

Major a. D. Dieftel a. Danzig. Gutsbeſ. Schaffronski 
n. Gattin a. Neumark. Schiffs ⸗Capitain Wagner a. 
Berlin. Kaufleute Anders a. Darkehmen, Stark a. 
Solingen u. Berger a. Thorn. Obergärtner Teichert g. 
Watkowitz. Frau Hauptmann Engler a. Schloß Kyſchein. 

chmelzer's Hotel: 

Partikulier v. Winterfeldt a. Berlin. Gutsbeſitzer 
Hillmann a. Kl. Fiſchdorf. Aſſeſſor Brauns a. Königs⸗ 
berg. Kaufleute Kleinau, Meyerheim u. Jänicke g. 
Berlin u. Michel a. Mainz. 

Deutſches Haus: 

Kaufleute A. Dembrick u. Heckmann a. Elbing. 
Gutsbeſitzer A. Nack a. Charlottenhof u. Meisner g. 
Kiecks. Ober⸗Controlleur Mätz a. Lautenberg. Mühlen⸗ 
beſitzer Franzius a. Carlikau. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſitzer Johſt n. Fräul. Schweſter a. Liſſau. 
Hofbeſitzer Mix a. Kriefkohl. Oberlehrer Ehrich n. 
Fräul. Tochter a. Breitenſtein. Clericus Peta a. Pelplin. 
Kaufleute v. Franken g. Mainz, Liebhold a. Langenbielau, 
Leviſohn a. Königsberg, Sackuhr a. Berlin u. allardon 
a. Paris. Fabrikanten Martini a. Paris u. Heidenreich 


a. Mühlhauſen. 
Hotel d'Oliva: 


Guts pächter Zemke a. Laskewitz. Kaufleute Hennick 
a. Piecklaw u. Frenzel a. Leipzig. 


Oeffentliche Erklärung. 

Um Mißdeutungen zu verhüten, erkläre ich hiermit, 
daß ich den gegen die Prediger-Wahl von mir eingelegten 
Proteſt um deshalb zurückgenommen, weil ich, nachdem 
ich zwei Briefe, Einen vom Herrn Bürgermeiſter und 
Einen vom Herrn Rentmeiſter aus Lautenburg, 
welche an Herrn Bürgermeiſter Wagner gerichtet, ge. 
leſen, und welche die auf den Prediger Larz aus 
Lautenburg ausgeſprengten Gerüchte nicht allein 
vollſtändig dementiren, ſondern außerdem noch Herrn 
Larz beſonders empfehlen, zu der Ueberzeugung gekommen 
bin, daß das Gerücht bloße Verleumdung iſt. 

Dirſchau, den 14. März 1862. a 

E. v. Tadden, 


Htadtt- Theater in Danzig. 


Sonntag, den 16. März. (6. Abonnement No. 12.) 


Die Schweſtern von Prag. 


Komiſche Oper in 2 Acten von Wenzel Müller. 


= „Hieranf: 
Ouvertüre für großes Orcheſter, 
componirt von Fr. Behr. 
Zum Schluß: 


Sennora Pepita, 


mein Name iſt Meyer! 
Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Aufzuge v. R. Hahn. 
El Ole, getanzt von Frl. Ottmer. 
Montag, den 17. März. (Abonnement suspendu.) 
Vierte Gaſtdarſtellung und Benefiz des Kaiſerl. Ruff. 
Hofſchauſpielers 
Herrn Carl Porth. 


Nacht und Morgen. 


Schauſpiel in 4 Abtheilungen und 5 Acten 
von Charlotte Birchpfeiffer 
(Philipp: Hr. Porth.) 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Die auf Montag anberaumte 
vorletzte Probe der vereinigten 


Sänger kann erſt Dienſtag, 


den 18. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Gewerbebaufe ftattfinden. 
Das Comitee. 


Daß dem Herrn 
Fr. Rohler in Pelplin 
eine Agentur der 
Allgemeinen Renten-, Capital- 
u. Lebensversicherungs- Bank 


Teutonia 
übertragen worden ift, bringe ich hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß. 
Danzig, am 1. März 1862. 

Die General-Agentur der 
Allgemeinen BRenten-, Capital- 
u. Lebensversicherungs- Bank 

Teutonia. 


F. F. Liebert, 


Vorſtädt. Graben 49 K. 


u Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
empfiehlt ſich der Unterzeichnete hiermit zur 
Vermittelung aller bei der Teutonia zuläſſigen 
Verſicherungen mit dem Bemerken, daß Statuten 
und Proſpecte in deſſem Geſchäfts-Locale gratis in 
Empfang genommen werden können und ſelbiger auch 
zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte 
Anſtalt mit Vergnügen bereit iſt. 
Pelplin, den 1. März 1862. 


Fr. Rohler. 


Photographische Albumblätter 


nach classischen Gemälden der Dresdener und 
Berliner Gallerien (Raphael, Tizian, Murillo, Correggio, 
Rubens, van Dyck etc. etc.) 
photographische 
Visitenkartenportraits 
berühmter Zeitgenossen (fürstliche Personen, Generale, 
Staatsmänner, Dichter, Tonkünstler etc. etc,) 


hotographische Genrebilder 


isitenkarten- und Album-Format, desgleichen 


Albums und Rahmen 


in geschmackvollen neuen Mustern erlaube 
ich mir in reichster Auswahl und zu den 
billigsten Preisen zu empfehlen. 


rnst Doubberck, 
Buch- und Kunst - Handlung, 
Langgasse 35. 
So eben traf ein: 
Erster Bericht 
über die Arbeiten der agriculturchemischen 
Versuchsstation des landwirthschaftlichenCentral- 
vereins der Provinz Sachsen zu Salzmünde. 
Im Auftrage ausgearbeit von Dr. H. Grouve n. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 
—— ÿVñ— —̃ — 
Vrodbänkengaſſe 42 iſt eine freund⸗ 


liche Oberwohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche, Boden, nebſt Keller ꝛc., zu vermiethen. 


Berliniſche Lebens-Perſicherungs-Geſellſehaft. 


Im Jahre 1861 gingen bei der Geſellſchaft ein: 
SOS neue Anträge mit 1,171,300 Thalern. 

Hiervon wurden abgeſchloſſen: 688 Verſicherungen mit 962,600 Thalern. 

Todesfälle wurden angemeldet: 195 Perſonen mit 245,700 Thalern. 
Durch Ablauf von Verſicherungen und aus anderen Gründen traten aus! N 

72 Perſonen mit 204,500 Thalern, und ſtellte fih der 
Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Januar 1862 auf: 

9066 Perſonen mit Eilf Millionen 493,500 Thalern. 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen zum Betrage von 100 bis 20,000 Rthlr. zu billigen Prämien und gewährt den 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tab. A) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Nähere Auskunft wird im Büreau der Geſellſchaft, Spandauerbrücke No. 8, ſo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben ertheilt und 
werden Anträge ebendaſelbſt entgegengenommen. 

g Danzig, im März 1862. 
H. A. Kupferschmidt, Saupt⸗Agent 
(Comtoir: Breitegaſſe No. 52, im Lachs). 


Th. Schirmacher, Agent 
(Comtoir: Hundegaſſe No. 13). 


Bürgermeiſter Ewe, Agent in Pr. Stargardt. 
Oberlehrer Geiger, Agent in Neuſtadt. 


A fortgefegten Beweis von der heilkräftigen eee eee eee 
Wirkſamkeit des Haarbalſams Esprit 
des cheveux von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage 


Das 
be.. L. Preuss in Danig, Borteaifeng. 3, En gros. größte Lager in ganz Deutſchland. En detail, 


mögen nachſtehende Reſultate als Zeugniß dienen: Die 
ie Fabrik und Handlung von 
. Zolge einer fehr ſtarken Erkältung ERS; die 7 H g N 


. Äh Luise 7 un 
SS e Sterkoscopen und Stereoscopenbildern == 
cGaupthaares zur Folge hatte. Da hörte 


von 
d von dem Hutter'ſchen Haarbalſam, deſſen O. E CK enra T h 5 Berlin 7 Charlotten⸗Straße 29, 


Wirkung von vielen meiner Freunde be- 5 - lee; para ae ; 

8. ; Re pfiehlt Sterevschpe, mit großen O-Gläſern von 10 Sgr. an pro Stück, bis zu den 
is . pe 5 We ee feinften und en achromatiſchen Gläſern in größter Auswahl, ſo wie auch Stereoscope: 
aß fein Ruhm ein be ſtehender it; 3 Vergrößerung Le bens größe. Stereoscopbilder: Anſichten von Paris und 
ach Gerbrauch von 3 Flaſchen à 1 Thlr. Gruppen von 11 Sgr. an pro Stück, pro Dtzd. 15 Sgr. Academien, ſchwarz, von 
ab ih mich mit ſchönem und dichtem Haar 23 Sgr. an pro Stück, pro Der. 25 Sgr. colorirt von 5 Sgr. an pro Stück bis zu den 
bebe. Somit drängt dieſes Mittel alle feinſten und beſten, die überhaupt in Paris und London angefertigt werden. Alle 
älteren und neueren dieſer Art vollkommen Trausparent⸗Bilder, als: Gruppen, Academien, innere Kirchen, Säle, Land⸗ 
in den Hintergrund, und muß dieſer Balſam ſchaften u j.w. Auch neue Augenblicksbilder von Paris und London, à Stück 
gallen gleich Leidenden beſtens empfohlen 12, Sgr., Edinburger 1 Stüc 15 Sgr., fo wie überhaupt alle eriſtirenden Sterenscop- 
BEER werben, da es zur wirklichen Wiederbelebung i Bilder zu den niedrigſten aber feſten Preiſen, die in deutlich geſchriebenen Zahlen auf 


— —ů—— h＋v—rÆß .—————8—r—5—7—5ð˖ 


„ der Rückſeite eines jeden Bildes notirt find. Anſichten von Berlin, Potsdam mit Umgegend 
Haurthaares untrüglich beiträgt. und Deng, a Stick 5 Sgr. Außerdem empfehle ſehr ſchöne transparente innere und 
ER Stettin, den 1. Februar 1862. äußere Anſichten der Königlichen und Prinzlichen Schlöſſer von Berlin und 
ze L. Anderson. Potsdam in größter Auswahl. Große prismatiſche Gläfer zu Stereoscopen von 
re 5 5 6 Sgr. an pro Paar, im Dep. billiger, ſowie auch dreifache veulare Vergrößerung Lebeus⸗ 
Eine anſtändige Wittwe wünſcht in ihrem größe à Paar 3 Thlr. Die Preiſe find vom 1. October 1861 an bedeutend ermäßigt. 


eigenen Hauſe einen älter haften Herrn 3 
in Pflege zu nehmen. Derſelbe erhält ein 8 1 — Ein Stereoseop 2 
möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet, Belöſtigung mit großen O⸗Gläſern u. 1 Dep. Bildern, Anſichten v. Paris u. Gruppen, anſtatt früher 1 Thlr. 71 Sgr. 
u. Bedienung. Näheres Kohlengaſſe 7, von 3 bis 5 Uhr. nur 25 Sgr. 


Neue Anſichten von Braun: Schweiz, Tyrol, Bayern, Würtem⸗ 
Dir das landwirthſchaftliche Central-Verſor⸗ berg ꝛc. à Stück 121 Sgr. Ebenfalls neue Anſichten von Mexiko à Stück 10 Sgr., von 

gungs-Bureau der Gewerbebuchhandlung von Peru, Havanna, Helgoland à Stück 123 Sgr. Ausgezeichnet ſchöne Winterland⸗ 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Straße 33, ſchaften à Stück 10 Sgr. 


werden geſucht: ein tüchtiger Oberbrenner Spezielle Preisverzeichniſſe auf lranco Anfragen gratis. Briefe 
mit 1000 — 1500 Thlr. Einkommen — 1 desgl. und Gelder werden Franco erbeten und an ſichere Kunden auf Verlangen 
nach Oeſterreich unter vortheilh. Bedingungen — 7 

mehrere Inſpectoren, die in Brennerei und Auswahl⸗Send ungen gemacht. Aufträge von außerhalb 
Buchführung erfahren find, mit gutem Ein- werden gegen ranco Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß ſchnell u. reell effectuirt. 


kommen, — ferner ein Torfſtichmeiſter, mit ae i 22 
Buchführung betraut, mit gutem Gehalt; ein 2 Von Allem, was in Paris md London an 


Maſchinenmeiſter, der eine Oelmühle zu Neuigkeiten eriheint, erhalte ich ſofort Zusendung. 
en . und — er eee DDD EFEE E 

nfpectoren und ir afterinnen i hit! 
en Bedingungen. Honorar nur für London, International Exhibition 1862. 
wirkliche Leiſtungen. Einſchreibegelder fallen fort. Spiegel Brothers in London 
Briefe finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 28 Walbrook 
Commission-Exhibition Agents 


Bi 7 g EN. 5 ich 
à Fl. 21 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., | erbieten ſich zur Vertretung auswärtiger Ausſteller und zu Dienſten der Beſuchenden, beſorgen vorzügli 
Apfelwein, 3:35 5 3 


7 d. Ank. v. 30 Qrt. 23 Thlr. excl. a) Die Auspackung und Aufſtellung der Gegenſtände, ſchaffen hierzu die nöthigen Glaskaſten und ander 


Borsdorfer⸗ ganz vorzügl. Fl. 34 Sgr. nöthigen Utenſilien; 
5 710 Fl. 1 Thlr., Ant, 4 chlr. excl. b) Die Reinhaltung während der Ausſtellung und die Verpackung nach derſelben; 
Auswärtige Aufträge werden gegen Baarſendung e) Regiſtrirung und Herausnahme der Patente; 
De ge beſtens 1 4 d) Die Aſſekuranz; 

N A. Wald. e) Aufbewahrung der Emballage und Packkiſten; 5 
+ Mäuse, Wanzen u. ihre Brut ) Logis (14000 von 5—20 s pr. Woche) find bereits zur Verfügung; 
Ratten, Schwaben, Franzofen x. ver.] 8) Führer und Dolmetſcher. 8 FR 

filge mit augenblicklicher Ueber⸗ „Agenten geſucht. 

zeugung und Diähriger Garantie. —— an —— —é . — 


—— * * 1 1e, i- U. U * Lotterie 
Ih. Dreyling, Die Jugend ⸗Biblisthek Roofe sale 10 ue e, 
Königl. appr. Kammerjäger, von J. LE. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 2 * Inhaber einer Decimal-⸗Waaßen 


Alten Noß No. 6, eine Treppe, | „ billigſten Abonnement ein. 8 Fabrik. — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


4 
i 


F 


